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180 Mundartliche Dichtungen

die jüngste Vergangenheit weist. Castelli, 206. 273. Entfernter liegt die

Ableitung von Nacht und Vergleichung mit dessen adverbialem Dal. Plur.

nächt-n, ndchl-n, nacht, ndchl (mhd. nehten; Grimm. III, 138), vergangenen
Abend oder Tag, gestern, und nächfn d-s JVachls, nächlii ze Nacht, nacht

z- Näd, gestern Abends; Schmeller II, 675. Castelli, 205. Schmid, 398. Slalder,

II, 228. Tobler, 330. Weinhold, 64. Reinwald, I, 107. - Deand-l,
d.i. Dirndel, Dirnlein, Mädchen; vgl. oben, zu S. 172, 16; zum umschriebenen

Genitiv vergl. Zeitschr. II, 172, 82. — eini, hinein (einhin); Zeilschr. I, 290, 12. —

woll-n, gewollt; alte, starke Participialform ; s. Zeitschr. I, 135, 15.

3) Buss-l, Kuss; s oben, S. 171,10.— krigt, Partie, ohne ge-; s. oben, S. 172, 10.—

brummst-, brummst du, wannst-, wann du (für: wenn du, während in anderen

Mundarten wenn für wann steht); s. oben, S. 176, 15.

5) Müli, Milch; Schm. II, 569. Castelli, 203. Die Zweisilbigkeit des Wortes be¬

ruht auf goth. miluks, ahd. miluh etc., das Gemolkene (zum ahd. starken
Verb, milchu, malch; vergl. lat. m u 1 g e o und m u 1 c e o. Grimm, Gesch.

d. d. Spr. 997 f.) Zum Abfall des auslautenden ch vergl. oben, S. 110 und
i-.,

Zeitschr. II; zur Verdichtung des i in ü oben, S. 20. — kridg- f, kriege
ich (zu essen); vergl. S. 39, 2. — in da Frud, in der Frühe. — wir,
ich werde; Zeitschr. II, 91, 30. — laular, nichts als; Zeilschr. II, 85, 32.

7) teei- wer'n, thäte werden *= würde.
8) dfangt (sonst dd-, dar- für er-; s. oben, S. 104 f.), erfangen, erhascht, fas¬

send erhalten; schwaches Partie, eines starken Verbs. Schm. §. 962.

Lieder in oberösterreichischer Mundart.

Von h. A. Kaltenbrunner.

I. Me in David*!.
Hän g'lösan ämäl Wann -s d'n Küni' so get,

i—.

In dor biblischan Geschieht- Is -s bei mir koän Wundar,
Von an jüdischan Küni' Daß mi' 's Löbn oft not g'freut 15.

Mit ä-n krenmaßig'n G'sicht. Und dar ganzo Plundar.

Hat" reitan und fährn 5. Dar Küni', dar luaged-,
Und varjuxan künnä, Löst hi~ auf oän-n Flock,

Und kodn Angst hat- -n plagt Und i' moän-, wann mä -n beutlaf,
Vöwög-ng 's abirinnä; — Ma brächt- -n not wog. 20.

Hat- z- ößan und z- trinkä ghabt, Und weil a so härb is,
G-schlößar und Leut-, — 10. Harn d- Hofherrn g-silgt:

Hat- not z- krbat-n braucht, — „MA' wißan ä~ Büabal,
Hat -n dennäst nix g-freut! Was d' Härpf-n scheen schlägt."
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„So bringts mir den Buab-m!" " 25.

Hat dar Küni' bafohl-n;
Eäbnä zwoänz*g glei' sann g'rennt,

Daß s- -n findan und höl-n.

Und 's Büabal is kemmä, —
Häm -s David-! g-nennt; — 30.

Und zun spil-n höbt er an, —
0 du Mordsäkarlent!

Dar Küni' vorgißt
Auf sein Gäll und sein-n Zorn, —

Und sein Gsicht, das vardriäßli', 35.

Is sunnscheini' wor'n.

Und so oft übar 's Löbarl
'n Küni' was rennt,

Kimmt dar Leibhärpfenist,
Der sein Schuldi'keit kennt. 40.

*

I' bi~ wia dar Küni'
Oft fuxteufalswild,

Do' — i' hän äh mein Dävid-1,
Was ma so sptlt.

I' brauch- not erst z- schickä, 45.

Hän s ällweil dähoam, —
Denn mein David is d- Zitharn,

Vö dar Härpfan ä~ Moähm.

Es ligt nix in 'n Herzan,
So toif und so schwär,

Was not d- Zitharn darg'längt,
Was zun austreiben not war-.

50.

I' kan när eb-n klemparn, —
Is derinichä g"nua';

Denn i' Seim bi~ dar Küni', 55.

Und d- Zitharn dar Bua'.

II. CilücK- und 1>öc1itö>s«1.

An an guet-n Freund.
Dc~i Nachbar, ä~ Haub-nstock,

Der läeht di' brav aus:
Du g'hörst untar d' Inleuf,

Und er hat ä" Haus.

Wann dar Erz-Fex was harn will,
So sägt er eb"n ,.gick!"

Und hau siäh! da is 's Glück,
Und es kimmt glei' armdick.

Er steht untar 's Hausthor,
Und pässt nur ä~ Weil-, —

Und d- Taub*n älsä bräfnar
Floigt eähm in 's Mäul.

Du härbst di' brav drübar
Jähr aus und Jähr ein,

Und moänst bei ä*n Andarn
Soll -s äh äsö sein?

10.

15.

Was 's Glück iabal auftischt,

Mög-st- äh was, — hält ja!
Und d- Schüssal war- ang-richt-t, —

Dort stand- s-, — si war- da; 20.

Es war- eb-n, däßt- hig'längst!
Du g-längst um ä~ Stuck, —

Hau, da kriägst oän-s aufs Bräzarl,
Und fährst schön g-sehwind zruck!

— Was di'g-wixthätaufd*Fingar, 25.

— Nu beutalt *s di' z'sämm —
Is ä~ Hex g-wö'n, an älta,

Und Schicksal ihr Näm-.

Hat Aug-ng wia-r-ä~ Kätz-,
Mit«ä'n G-schau, was Am sticht, 30.

Lautor Fältan und Woän

In ihrn höllz'widarn G'Sicht.



182 Mundartliche Dichtungen

An Hämür voller Gift,
Und wann s- röd't — o dö Stimm-!

Wia 'n Wächtar sein Bäss, 35.

Daß i' völli' darkimm-.

Und ma woäß, was v5 dort,
Wo dar Kebalzänt steht,

Bei 'rä hautlötzan Altan
Für ä~ Röd- außä geht. 40.

Heunt hat s- di' auf d* Händ g-haut,
Und morig'ng wird d- Gurrn

Mit ä-n tauchtvollan Zögar
Varbei bei dir burr-n.

An ändarsmäl schreit s- 45.

Mit ihm böswillig-ng Sinn:
„Wog! d- Händ vö dar Butfn!

Sann Weinbeerl drinn!"

Weil ävar dein Nächbar

An Tema hat gmächt, 50.

Und weil dös Ross Gottas

Hat 's Rossglück in Pacht:

So bildest- da wiä b-sößen
Das Nämliche ein,

Und moänst, bei an 'Andern 55.

Muaß -s äh äsö sein!

Ja! stätts dar drei Numarä —

Mit 'n spänisclrn Röhrl
Drei Hieb- — und oäirn drauf

Als Extrakt — übar d- Öhr-1. 60.

Do' liegst* nu vor 'n Glück
Seiner Thür- auf dor Päss-, —

Gäch fahrt da dor Häslingar.
Übar dein G-säß.

So oft älsf was willst, 65.

Wir§t trischak't und g'leniert,
Durchg'striegelt und g'wäßert

Und orndli' traktiert.

Heunt zwailt, morig-ng g*müll-t
Und an ändarsmäl g-nußt, — 70.

Kriägst ällomäl Schlag-,
Wann dein Herz um was lust-t.

Du Pöchvogal schreist:

„0 du höllische Trüd!"
Avar s- broit da' dafür 75.

Nu' än-n häntigarn Süd.

Stätts 'n Weibsbild, dem liäb'n,
Stätts 'n Glück, was A'-m halst,

Kimmt. ä~ Knecht vö dor Hex,

Däßf in d- Froäs völli' fällst! 80.

An Enz-Lümmal, — dö Breat'n!
Das trutzige Schäu-n!

Kotz-ngrob, und glei' aufg'lögt
Zu'n wix-n und häu-n.

Er kimmt mit ä-n Tremmi, — 85.

Sei stjit, säg- nix meh'!
Sunst kimmt er auf d- Lötzt

Mit ä-n Wisbäm dähe.

Wannst- di' gifst wie.-r-ä~ Wänz-n,
Es nutzt di' nix, Man! 90.

Denn 's Schicksal, das knopfate,
Kert si' not drän.

Und es nutzt di' äh nix,
Wannst- eähm nu' so schön thuest,

Und eähm wehleidi' klagst, 95.

Wäst* All-s aushält-n muaßt.

Du fragst mi', was z* thoän is?

Hm, Freund! as is g-wiss,

Daß dein Frag* um vil leichtar
Als d- Antwort drauf is. 100.

Muaßt hält träg-ng in Gotfsnam-

Und so nehmä, wie -s kimmt,
Bis s vargißt, und an Andarn

Bei 'n Zwifächol nimmt.
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Ilälbs hast- äs schon g'wungä! 105.

Wohl fnxt di' dös G-spil,
Do' — dein Haut is schon dick

wor'n,
Du gspurst nimmar vil!

I' will da' was Sag-ng, —
Is koän Lehr-, nur a" Trost: 110.

Hast bei 'n Schlägen ja deänt

Nu' dein Trunk und dein- Kost!

Drum lös- auf mei" Röd-,

Und mir, Petarl, darfst- träun:
Auf 'n Nachbar schau- not, 115.

Auf wen Ar mar- ri muaßt- schäun!

Willst- äs Goldkräutel: „G-nüog-ng
h ä m

Und z-fried-n sein" bann,
So muaßt auf dö Leut-,

Denen -s schlechter geht,
schäun! 120.

* * *

Z- eb-n dar Erd-, hint' in'n Kämmarl,
Voll Dam und voll Dell,

Is ä~ Weib mit drei Kindarn,
A'~ bluatärma Seel*.

Hämt oft not ä-n Biss*n 125.

Und wia kracht Salin da Mag-ng!
So bet-n, — do' wird Salin

Koän Nächtmäl anftiäg-ng.

Oft bift dös arm- Leut*l,
Und d* Kindor mit ihr: 130.

„Du Glück auf der Welt,
Geh- not alleweil für!"

„Kimm* einä zu-n-uns!
När an oänzigsinul rast"!

Kimm* einä zu -n- uns, 135.

Wännsf ab nu' so weng hast!"

Und so hcch als s- nä' kän

Höbt s- dö zäundürren Händ-, —
Aver 's Glück hat koän Zeit,

Hat wo anders zuag*länd-t. 140.

Stätts seiner in 'n Goldg-wänd
Kimmt 's Schicksal, fuxwild,

Wia -s gög'n Arme ällweil is, -*-
Und hälft was verhüllt.

Fährt einä und hi~ 145.

Auf 's arm Weib, und rebellt:
„Was wöllts denn, ös G'sind'l?

A Haus und brav Geld?"

Ja, wärt'ts ä~ weng! d' Ruatlrn
Is g-rechtalt für enk! 150.

Do — sie zoicht s- aus 'n Mänt-1 —
Dö kennts ja? I' denk-!"

Sie will äh schön zuehäun, — —
/—-

Hiätz mäch-, liäber Freund!

Schau-, wia -sbägetzt, 's arm Weib! 155

Und wia d" Kinder z-sämmschreint!

Willst ä~ Man sei~n, ä~ rechter,
So geh-, geh- mit mir!

Fängmä' 's Schicksal bei 'n 'Arm
Und disk-riern mit ihr! 160.

Mir röd'n mit dar Hex-,
Und dös ernstli', mir zwen:

„Du, dem Weib darfst' nix thoän,
Und dö Kindar laß* gehn!"

„Nix z- ößon und Schlag- — 165.

Dös is zwoämäl was Wclrs!"
Und du sägst ihr nu extärä:

„Schäm- di' do', du Hex!"

„Muoß -s g-scbläg*ng sein bei dir,
Haust ja eh gnuo' auf mi'! 170.

Und da geht s glei' in Oän-n —
Hau- mi' äh nu' für sie!"
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I' nimm äh was auf mi', Mir wer'n mit dar Hex* dort
Und äft säg-n ma zu ihr: So mörderisch sehrein,

„Du hast uns hiätzt prügelt,— 175. Daß uns'sGlück sicher hcerninuoß,
Gib her was dafür!" Mag -s wodäwöll sein.

„Gib her was für so, Bis -s kimmt, — so läng schrcrn
Für dö Kinder und 's Weib! ma, — 185.

Du muaßt eähn was göb-n, 'Aft imueß -s uns was göb-n!
Wännsf an Ehr' h.äst in'n Leib!" Und geht -s not mit Guefn,

180. So geht -s mit der Gröb-n!

Sprachliche Erläuterungen

vom Herausgeber.
I. Mein Davidlein. 1) Hein, (ich) habe; Zeilschr. II, 90, 15 und unlen, Z. 43. 46.

3) Rün.i', König; oben, S. 174, 204.

4) krenmdßig, d. i. gremdß!, niissmulhig, mimisch (nach Castelli, 151: krank¬

lich, von schwachem Körperbau, dem Alles schadet), zu argreman, dargre-
man, vargreman, unmuthig, missmuthig, scheu machen; ahd. gramjan, ar-
gramjan, gramizdn, mhd. greinen, ergremen, ergremzen,
zornig, wüthend machen; Adj. gramiz, traurig, gremezlich; gramic, gre-
ui e I i e h (v. st. Verb, grimme, gram, grummeii; Ben.-Mllr., I, 573 IT.

Graft*, IV, 320 ff.). Vergl. Schmeller, II, 109. Slalder, I, 470: gramausig,
gramslig, grumsig, gurmsig, mürrisch; von gramansen, gramsein, grum-
sen, gurmsen, seine Unzufriedenheit durch unverständliche Töne und

abgebrochene Worte ausdrücken; in Einem fort klagend vor sich hin brummen;
mit brummender Ungeduld nach Etwas verlangen; Shst. Gramauser, Gram-

ser, Gramster, Grumser. Schniicl, 241 f.: gramsen, gremzig.
7) plagt, geplagt; ebenso: 11. braucht; 29. kemmd; II, 11. br'afn; 66. tri-

schdkt':; 69. zwai/l; 175. prügalt.
8) vöwögng, von wegen, wie z-wögng, zu wegen, die ursprüngliche subslanlivische

Form der Priipos. wegen. Schm. IV, 45. — äbirinnd, hinabrinnen, d. i

abwärts kommen (in seinen Glücksumsländen); ebenso: hinter sich und zurück
rinnen. Vergl. mhd mir zerrinnet (eines dinge s), mir fängt an zu

mangeln, geht ab. Schm. III, 104.

9) G-schlößar, Schlösser; Zeilschr. II, 91, 29. 12) denndst, dennoch; s. oben,

S. 173, 149 13) wann, wenn; oben, S. 180, 3. 15) gfreirn, freuen;
Zeitschr. II, 92, 43.

17) luaged, lugend, schauend (besonders finster und verdrflsslich, vor sich hin stie¬

rend; Höfer, I, 223), Partie, des mehr oberd. lugen, schauen, spähen; ahd.

mhd. luogen, aus einem luoc (Loch, Höhle, Schlupfwinkel; Ben.-Mllr.

T, 1051) hervorlauern, sehen; angels. loci an, engl, look ele. Davon hochd.

Lug ins Land, Warte, und mundart). lugsen, belugsen, belauern, lauernd

hintergehen; verlocken, betrügen; ablugsen, heimlich absehen. Schm. II, 457.

Schmid, 364. Stalder, II, 381. Tobler, 307. Weinh. 55. Reinw. I, 10.
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